
 

 

 

  

Schriftliche Anfrage betreffend die Bürger als Hauptdarsteller – die Politik wird 
schwieriger  
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Früher war das Sammeln von Unterschriften bei den Abstimmungslokalen sehr sehr beliebt, weil dort innerhalb 
weniger Stunden die meisten politisch aktiven Menschen vorbei kamen. Seit der Einführung der brieflichen 
Stimmabgabe werden immer weniger Stimmen persönlich abgegeben. In Basel heute nur noch 5 %.  

Die briefliche Stimmabgabe zeigt, wie sich die Rahmenbedingungen für die direkte Demokratie durch Reformen 
ändern können – und durch die Einführung des elektronischen Abstimmens über das Internet oder per SMS 
weiter verändern werden.  

Denn unabhängig davon, ob die Bürger per Volksinitiative aufs reformerische Gaspedal drücken – oder aber über 
das Referendum die Notbremse ziehen, stets agieren sie dank der Werkzeuge der direkten Demokratie 
zusammen mit anderen Staatsorganen wie der Regierung und dem Parlament auf der Bühne der Politik. Im 
Unterschied zu fast allen anderen Ländern der Welt, werden in der Schweiz Verfassungsänderungen durch das 
Volk souverän entschieden: Regierung und Parlament beraten in diesen Fragen die Bürger. 

1. Wo darf man überall in Basel Unterschriften sammeln? 

2. Darf man auch bei Kantonsangestellten in deren Büro nach Unterschriften fragen? 

3. Könnte der Kanton einen festen Platz für Unterschriften-Sammler einrichten, z.B. direkt vor dem Rathaus? 
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